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1 1 Einleitung 

1 Einleitung 

1.1 Problemstellung und Vorgehensweise 
Problemstellung 

Die deutsche Kreditwirtschaft erschien über lange Zeit hinweg in sich gefestigt, mit weit-

gehend festgeschriebenen Marktanteilen der einzelnen Bankengruppen und einer relati-

ven Unempfindlichkeit gegenüber Konjunkturschwankungen und Strukturveränderungen 

in anderen Sektoren der Wirtschaft. Dies hat sich grundlegend geändert.1 

Mit anhaltender Konsolidierung im deutschen Bankensektor und mit zunehmender Integ-

ration und Liberalisierung der internationalen Finanzmärkte stellt sich die Frage nach den 

Wettbewerbswirkungen dieser Entwicklungen für den deutschen Bankenmarkt. Die An-

strengungen zur Integration der europäischen Märkte für Finanzdienstleistungen und die 

Einführung des EURO wirken zusätzlich als Katalysator für ein weiteres Zusammenwach-

sen der Banken im nationalen Bereich und über nationale Grenzen hinaus.2 

 

Bei der Einschätzung der wettbewerblichen Aspekte des am deutschen Bankenmarkt 

schon länger zu beobachtenden Konzentrationsprozesses sind sowohl Effizienzgesichts-

punkte – gerade auch im Hinblick auf sehr kleine Kreditinstitute – als auch die Ergebnisse  

der Theorie „kontestabler Märkte“3 heranzuziehen. 

Kennzeichnend für den deutschen Bankenmarkt sind grundsätzlich seine zur Zeit ca. 

2700 Kreditinstitute, sein geringer Konzentrationsgrad, ein relativ hoher Marktanteil des 

öffentlichen und des genossenschaftlichen Bankensektors, eine erhebliche Zweigstellen-

dichte sowie die weite Verbreitung der sog. Hausbankbeziehungen.4 Zwar bestimmten 

einige Fusionen bzw. Fusionsabsichten unter großen privaten Banken zeitweise die öf-

fentliche Wahrnehmung des Konsolidierungsprozesses, rein zahlenmäßig konzentriert 

sich der Prozess jedoch in erster Linie auf den genossenschaftlichen Sektor und die 

Sparkassen. 

                                                 
1 Vgl. Weber, Manfred: Bankenmarkt Deutschland: I. Strukturwandel, In: Die Bank, Ausgabe 06/2002, S. 398 
2 Vgl. o. V.: Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute im Jahr 2000, In: Deutsche Bundesbank Monatsbericht  
   September 2001, S. 58 
3 „Kontestabler Markt“: Bedeutet nicht, dass durch die Konzentration der Wettbewerb abnimmt. Es ist nicht die Anzahl der 
   tatsächlichen auf dem Markt agierenden Anbieter entscheidend für das Wettbewerbsverhalten, sondern der drohende 
   Markteintritt externer Anbieter. Hier tritt der potentielle Wettbewerber an die Stelle tatsächlicher Wettbewerber. 
   Vgl. o. V.: Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute im Jahr 2000, S. 58 
4 Vgl. Böhme, Markus: Die Zukunft der Universalbank, Wiesbaden 1997, S. 11 f. 
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Bei der Betrachtung der strukturellen Veränderungen auf dem deutschen Bankenmarkt 

wird deutlich, dass diese sich nicht auf eine bloße Konsolidierung beschränken.5 Die ra-

santen Fortschritte im Bereich der elektronischen Datenverarbeitung und der Telekom-

munikation haben die Wirkungen dieser Liberalisierungsprozesse auf das Bankengeschäft 

beschleunigt und verschärft.6 Angesichts neuer Vertriebswege über das Internet ist der 

Marktzutritt für Banken und andere Finanzdienstleister deutlich erleichtert worden. Gleich-

zeitig hat sich für Banken der Kreis potentieller Konkurrenz durch die Schaffung eines 

einheitlichen europäischen Bankenmarktes ständig ausgeweitet. Damit ist insgesamt auch 

der drohende Markteintritt von Wettbewerbern zum wettbewerbsstimulierenden Faktor auf 

dem deutschen Bankenmarkt geworden. 7 

 

Vorgehensweise 

Neben der Einführung (Kapitel 1) und Zusammenfassung/ Ausblick (Kapitel 9) gliedert 

sich die vorliegende Arbeit in sieben wesentliche Teile. 

Zunächst wird in Kapitel 2 auf die strukturellen Veränderungen und den damit verbunde-

nen Auswirkungen für die Branche eingegangen. Diese haben sich über einen längeren 

Zeitraum entwickelt oder haben sich durch Entscheidungen der jüngsten Zeit in der deut-

schen Bank und Finanzwirtschaft ergeben. 

Das 3. Kapitel befasst sich mit den Ursachen und Gründen einer Fusion in der Bank- und 

Finanzbranche. Es soll verdeutlicht werden, welche Ziele sich aus finanz- und betriebs-

wirtschaftlicher Sicht hinter einer Fusion verbergen können und welchen Nutzen man sich 

aus einer Fusion - privat wie wirtschaftlich - erhofft. 

Um jedoch alle Fusionshintergründe, vor allem im Sparkassen- und Genossenschaftssek-

tor, zu erschließen, wird in Kapitel 4 auf die unterschiedlichen juristischen Faktoren und 

auf die verfolgten Grundaufträge der verschiedenen Institutsgruppen eingegangen. 

Im Kapitel 5 wird die erste Phase, die sog. Pre-Merger-Phase, des Dreiphasenmodells 

einer Fusion erläutert. In ihr werden die für eine Fusionsentscheidung unabdingbaren 

strategischen Grundlagen, die Bedeutung einer Vision, die erste Ermittlung von Stärken 

und Schwächen, die Erstellung eines Anforderungsprofils für potentielle Kandidaten sowie 

die gezielten Partnersuche und -evaluation behandelt. 

                                                 
5 Vgl. o. V.: Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute im Jahr 2000, S. 59 ff. 
6 Vgl. Weber, Manfred: Bankenmarkt Deutschland: I. Strukturwandel, S. 398 f. 
7 Vgl. o. V.: Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute im Jahr 2000, S. 65 
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In dem sich anschließenden 6. Kapitel wird auf die Merger-Phase (die zweite Phase des 

Fusions-Modells) eingegangen. Neben der Kontaktaufnahme werden die verschiedenen 

Bewertungsverfahren zur Unternehmensbewertung und die Gestaltungsmöglichkeiten des 

Vertragstextes dargestellt. 

Im 7. Kapitel, welches ebenfalls der Merger-Phase zugerechnet wird, steht einzig die 

Entwicklung des strategischen Fusionskonzeptes im Vordergrund. Hier werden die Analy-

sen der Außen- und Innenverhältnisse der jeweiligen Fusionspartner vorgenommen und 

mit Hilfe von Methoden und Verfahren veranschaulicht. Ferner werden die neuen strategi-

schen Geschäftsfelder des Gesamtinstitutes bestimmt und definiert. 

Im Kapitel 8 werden ebenfalls Teile der Merger-Phase und darüber hinaus die dritte Pha-

se des Fusionsmodells, die sog. Post-Merger-Phase, behandelt. Es werden verschiedene 

Vorgehensweisen während des Integrationsprozesses – die je nach Fusionsgestaltung 

Bestandteile beider Phasen sein kann - im Betriebs- und Vertriebsbereich beschrieben 

und außerdem geeignete Instrumente zur Integration dargestellt. 

 

Um einen kompletten Fusionsprozess beschreiben zu können, ist Grundlage dieser Arbeit 

eine Fusion von Großbanken, da kleinere Fusionen – was bei den meisten Sparkassen 

und Genossenschaftsbanken der Fall ist – i. d. R. nicht alle Faktoren und Elemente des in 

der Arbeit beschriebenen Fusionsablaufes erfassen. 

Ferner befasst sich die Arbeit nicht mit Fusionen, die die zu den Finanzdienstleistungsbe-

reich zählende Versicherungsbranche betreffen, da eine näheres Eingehen aufgrund der 

Komplexität der Branche zu umfangreich gewesen wäre. 

 

1.2 Fusion 

1.2.1 Begriffserklärung Fusion 

Der Fusionsbegriff wird oft synonym mit den Begriffen Unternehmenskauf, Akquisition, 

Firmenkauf oder Merger & Acquisition verwendet. 

Inhaltlich beschreibt der Fusionsbegriff jedoch lediglich den Kauf des Kontrollrechtes über 

Unternehmen, ohne dabei Hinweis auf die dahinterstehenden Motive zu geben. 

Die Fusion ist formal die „Vereinigung von zwei oder mehreren selbstständigen Unter-

nehmen zu einer wirtschaftlichen und rechtlichen Einheit. Die rechtliche Einheit entsteht in 
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jedem Fall erst zum Zeitpunkt der Fusion. Die wirtschaftliche Einheit kann schon früher 

durch Bildung eines Konzerns begründet worden sein“.8 

 

Rechtliche 
Existenz

Abgeltung der 
bisherigen 
Eigentümer

Bewertung 
in der Regel

Stellenwert im 
M&A Geschehen

Echte 
Fusion verschwindet Geschäfts-

anteile
Austausch-
verhältnis

selten, aber vermehrt
bei Grosstransaktionen

Quasi 
Fusion

bleibt 
bestehen

Geschäfts-
anteile

Austausch-
verhältnis

zunehmend
beliebt

Akquisition bleibt 
bestehen

Geschäfts-
anteile/ 

Barabgeltung

Austausch-
verhältnis/
Geschäfts-
bewertung

weit verbreitet

Asset Deal verschwindet Barabgeltung Geschäfts-
bewertung selten

 
Abbildung 1: Stellenwert der Fusion im M&A Geschehen 

In Anlehnung an: Volkart, Rudolf: Unternehmensbewertung 
und Akquisitionen, 1999, Seite 21 

 

1.2.2 Zielsetzung bei Fusionen 

Oberstes Ziel eines Unternehmens, das durch Zusammenschluss mit anderen Unterneh-

men einen mehr oder weniger großen Teil seiner wirtschaftlichen Selbstständigkeit auf-

gibt, ist es, mit dieser Entscheidung seine Chancen zur langfristigen Gewinnmaximierung 

zu verbessern. Der Weg dazu führt erstens über eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit im 

Rahmen der größeren Wirtschaftseinheit, zweitens über eine Stärkung der Wettbewerbs-

fähigkeit durch Verbesserung der Marktstellung gegenüber Abnehmern, Lieferanten oder 

potentiellen Kreditgebern, drittens über eine Minderung der Risiken der betrieblichen Tä-

tigkeit durch Aufteilung des Risikos auf mehrere Partner und viertens über das Erlangen 

einer wirtschaftlichen Machtposition durch Einschränkung des Wettbewerbs.9 

 

                                                 
8 Vgl. Schaper-Rinkel, Wulf: Akquisitionen und strategische Allianzen, Wiesbaden 1998, S. 18 
9 Vgl. Wöhe, Günter: Einführung in die Allgemeine BWL, 18. Auflage, München 1993, S. 405 


